
Zeitschrift: Lenzburger Neujahrsblätter

Herausgeber: Ortsbürger-Kulturkommission Lenzburg

Band: 71 (2000)

Nachruf: Fritz Brüngger-Keller zum Gedenken

Autor: Theiler, Hans

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Fritz Briingger-Keller zum Gedenken

von Hans Theiler

Am 16. April verstarb in Lenzburg

im hohen Alter von fast 95

Jahren Fritz Brüngger-Keller. In
Lenzburg geboren und aufgewachsen,

wurde der Verstorbene im
April 1932 als Lehrer an die
Primarschule Lenzburg gewählt.

Der Wahl ging eine politische
Auseinandersetzung voraus, da

Fritz Brüngger als Sozialdemokrat
und Pazifist gewissen Lenzburger
Kreisen nicht gerade willkommen
war. Fritz entstammte einer Familie,

die sich zur politischen Bewegung

der Arbeitnehmer bekannte.
Sein Vater war in der
Genossenschaftsbewegung aktiv. Als Lehrer
unterrichtete Fritz Brüngger bis

zu seiner Pensionierung im Frühjahr

1967 mit Erfolg während 35 Jahren an der Mittelstufe der Primarschule.
Naturkunde und überhaupt die Beziehung des Menschen zur Natur waren
ihm im Unterricht, aber auch ausserhalb der Schule ein grosses Anliegen.
Sehr interessiert war er stets auch am Handarbeitsunterricht, für den er sich

in verschiedenen Kursen weiterbildete, sowie am Turn- und Sportunterricht.
Die Tatsache, dass er sich schon sehr früh in Skikursen und Schwimmkursen
dafür das nötige Rüstzeug holte, beweist, wie ernst er auch diese Fächer und
deren fachlich einwandfreie Ausübung nahm. In dieses Kapitel gehört auch
sein Engagement als Leiter unzähliger Schullager, da es seiner Meinung nach
auch zur Aufgabe der Schule gehörte, die Kinder durch Gemeinschaftserlebnisse

anVerantwortung und Rücksicht gegenüber anderen zu gewöhnen.
Innerhalb der SP, der er mehr als 70 Jahre angehörte und die er in schwieriger

Zeit (Zweiter Weltkrieg) ein paar Jahre präsidierte und für die er auch
in anderen Funktionen aktiv war, engagierte sich Fritz Brüngger auch als

Exponent der Partei in amtlichen Funktionen. Er war Mitglied des ersten
Einwohnerrates vom 1. Juli 1972 bis 31. Dezember 1973, Mitglied der
Ortsbürgerkommission während 8 Jahren, und auch Mitglied der Forstkommission

ab 1. Januar 1966 für zwei Amtsperioden, und schliesslich wirkte er bei der

Ausarbeitung der Nutzungsplanung im Kulturland bei der jüngsten Zonen-
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planrevision mit. Das Schwergewicht seiner Arbeit innerhalb der Partei und
im Rahmen einer weiteren Öffentlichkeit, z.B. bei seinen Voten in der
Gemeindeversammlung, lag aber ganz eindeutig bei seinen elementaren Anliegen

im Naturschutz. Auf diesem Gebiete hat er sich auch bleibendeVerdienste
erworben durch seine wissenschaftlichen Arbeiten über die Flechten- und
die Moosflora von Lenzburg, für die er 1993 mit der Verleihung des Goldtalers

als verdienstvoller Mitbürger geehrt wurde.
Bei all seinem grossen Verständnis für soziale Anliegen und Arbeitsplatzsicherheit

warnte er immer wieder vor den Folgen unkontrollierter Industrialisierung

und blindem Glauben an die Technik. Er vertrat mit Nachdruck,
zusammen mit Gleichgesinnten aus dem Kreise der Naturfreunde, die
Naturschutzinteressen grundsätzlicher Art, lange bevor es eine grüne politische
Bewegung gab. Es war nur natürlich, dass er sich ebenso intensiv und konsequent

im Kampf gegen Alkohol und Suchtmittel einsetzte.
So beharrlich Fritz Brüngger seine Anliegen vorbrachte und so hart seine

Kritik an Entschlüssen war, welche nach seiner Meinung zuviel Ökonomie und
zu wenig Ökologie berücksichtigten, so korrekt und human war sein Auftreten
gegenüber Andersdenkenden. Fritz Brüngger hat deshalb zwar Gegner
gehabt, aber sicher nie persönliche Feinde. Diskussionen mit ihm hinterliessen,
auch wenn sie zu keiner Ubereinstimmung führten, nie Feind- oder gar
Hassgefühle. Sie waren vielmehr für den Mitbeteiligten stets eine Bereicherung.

So hat Fritz Brüngger auch als Mensch, der den von ihm vertretenen
Humanismus auch lebte, viel aus seinem Leben gemacht und wird als Vorbild
und als ein Mann, der für die sozialdemokratische Partei und ihre Ideale
Ausserordentliches geleistet hat, in der Erinnerung vieler weiterleben.
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